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Man muss das Gute tun,

damit es in der Welt sei.

Marie von Ebaer-Eschenbach

Ankunft französischer Frauen
und Kinder im Bahnhof Genf. — Arrivee
de femmes et d'enfants fran^ais ä la gare
de Cornavin, Geneve.

Zwei Mütter- und Kinderheime
Das Schweiz. Role Kreuz, Kinderliilfe, unterhält in der Nähe von

Genf zwei Mütterheimc, in denen eine Anzahl französischer Müller mit
ihren unter zehn Jahre allen Kindern für eine Spanne von drei his
fünf Monaten aufgenommen werden. Es handelt sich dabei uin
unterernährte, bedürftige Frauen, die dringend Ruhe und kräftige Nahrung
nötig haben. Sie bringen ihre kleinen Kinder mit; es gibt Mütter, die
mit vier Kindern ankommen. Die Sorge um die Kinder, die ganze
Wartung und Unterhaltung wird den Müttern von Kinderpflegerinnen
und freiwilligen Helferinnen abgenommen, so dass die Frauen wirklich

jede Gelegenheit haben, sich auszuruhen.
Jede Mutter bewohnt mit ihren Kindern ein bis zwei Räume. Diese

bedeuten ihr Reich, ihre kleine Haushaltung, für die sie sorgen muss.
Die Kinder werden am Morgen weggeholt, gewaschen und gekleidet
und in den grossen Tagesraum, bei schönem Welter ins Freie gebracht.
Sie nehmen zusammen, von den Müttern gesondert, die Mahlzeiten ein.

Abgesehen von der Pflege des eigenen Raumes und eines turnus-
massigen Helfens in der Küche verrichten die Frauen keine
Hausarbeiten; diese werden von Dienstboten ausgeführt.

Gönner aus Genf schenken den Frauen ab und zu einige Strängen
Wolle; dann sitzen die Müller zusammen im Garten oder im gemeinsamen

Tagesrautn, und unter dem Klappern der Nadeln, unter Lachen
und Plaudern entstehen Strümpfe und Kleidchen, deren die Kleinen so

dringend benöligen.
Die ersten Wochen sind stets für Leitung und Mütter schwierig.

Die Frauen verstehen nicht, warum sie sich an die Hausordnung halten
müssen. Sie finden es eine Anniassung, wenn ihre Sprösslinge von
einer Kinderscbwesler oder einer Helferin zurechtgewiesen werden,

pauvres pelits! «Was geht das die an,» denken sie entrüstet, und ihre
Haltung bedeutet flammender Protest. Dass die Kinder tagsüber von
ihnen gelrennt werden, dass auch diese der Disziplin unterstehen,
erscheint ihnen ein unverzeihlicher Eingriff in ihr Mullerrecht. Erst
nach und nach dringt die Wohltat der sorgenfreien Wochen mit aller
Deutlichkeil in ihr Rewusstsein, und sie ergeben sich mit dem Gefühl

grosser Erleichterung und oft auch mit Dankbarkeit darein, einmal

nicht sorgen zu müssen.
Nach vielen Wochen verlassen sie dann das Heim, ausgeruht, mit

neuer Zuversicht, mit einer unschätzbaren Reserve an Widerstands-!

kraft, um den übet sie hereinstürzenden Sorgen Trotz zu bieten.
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